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nd. 

Berlin den 11. December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Ober-Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten von Goldbeck zu Paderborn den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Land⸗ und Stadtrichter Baltzer zu Horſtmar, Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Mänfter, dem Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius, Juſtizrath Calow zu Stettin, und dem ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer Nieſſel zu Ludwigsdorf, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Breslau, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Franzoͤſiſchen Schiffs⸗ 
Capitain Jacques Enrico zu Marfeille die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Des Königs Mojeftät haben den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Müller zu Aachen zum 
Staats⸗Prokurator zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Dom⸗Kapitular 
und geiſtlichen Rath Reckfort zu Muͤnſter zum 
Domprobſt bei dem dortigen Dom⸗Kapitel zu er⸗ 
nennen und die diesfaͤllige Nominationg = Urkunde 
Allerhoͤchſtſelbſt huldreichſt zu vollziehen geruht. 


a 


DIEBE SCH 


Rußland und Polen. 

St. Peters burg den 30. Nov. Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer haben am 11. Oktober, auf Vorſtellung 
des Miniſters des Innern und gemäß dem Beſchluſſe 
des Miniſter⸗Comité's, Alerhöchft zu befehlen ges 

ruht, den Hebräern, welche von unſeren Akade⸗ 
mieen und Univerſitäͤten Diplome über den Grad 
von Doktoren der Medizin oder von Chirurgen be⸗ 
ſitzen, zu geſtatten, daß ſie in allen Neu⸗Ruſſiſchen 


FPreitag den 14, December. 


Gouvernements und in der Provinz Beſſarabien, 
wo es ihnen nur erlaubt iſt, einen beſtaͤndigen 
Wohnſitz zu haben, im Medizinalfache in den 
Staatsdienſt treten koͤnnen, mit den im Allerhöͤchſt 
beftätigten Reglement über die Hebraͤer vom Töten 
April 1835 angegebenen Rechten. a 

Einer Kaiſerlichen Verordnung zufolge müſſen 
die Gutsbeſitzer, welche Bauern Griechſſcher Reli⸗ 
gion nach den Oſtſee-Provinzen an Orten uͤberſie⸗ 
deln, in deren Naͤhe ſich keine Griechiſche Kirche be⸗ 
findet, eine ſolche auf ihre Koſten erbauen laſſen. 

Warſchau den 4. December. Der RE 
ſche Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe, Graf von 
Ficquelmont, iſt auf ſeiner Ruͤckreiſe von Wien 
nach St. Petersburg hier eingetroffen. f 

Am 27. v. M. ſtarb hier einer der ausgezeichnet⸗ 
ſten Polniſchen Schriftſteller, der Staats-Referen⸗ 
dar Ludwig Oſinski, im 63ſten Jahre feines Alters. 
Er war früher Profeſſor der Literatur an der ches 
maligen Warſchauer Univerſität und in der letztern 
Zeit Mitglied des Unterrichts-Raths und der Thea⸗ 
ter⸗Direktion. Er hat Tragoͤdien, Luſtſpiele und 
Opern, theils ſelbſt gedichtet, theils aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen uͤberſetzt. 

Frankreich. f a 

Paris den 6. December. Die Herren Sauzet 
und Lamartine ſind in Paris eingetroffen. 

In der Presse lieſt man: „Die Journale der 
Coalition fordern Herrn Dupin in gebieteriſchen 
Ausdrucken auf, ſich auf eine kategoriſche Weiſe 
über feine Stellung zu dem Miniſterium zu erklaͤ⸗ 
ren. „„Es ſteht einem Staatsmanne immer übel 
an’, ſagen fie, „das Publikum abzuweiſen, 
wenn es eine Aufklärung über fein politiſches Ber 
nehmen verlangt. Er muß jederzeit bereit ſeyn, zu 
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antworten, denn es iſt für ihn nicht weniger von 


Freunde oder Gegner, 


Wichtigkeit, als für feine 
daß ſich über feine Meinungen kei 
koͤnne.““ Wir theilen dieſe Anſicht.“ 5 

Der Constitutionnel enthielt vor Ana Zeit 
ein Schreiben aus Bayomne, worin folgende 
Stelle vorkam; „Der Marquis von C..., der 
die Prinzeſſin von Beira begleitet hot, iſt aus dem 
Karliſtiſchen Hauptquartier hier wieder eingetroffen. 
Trotz feiner Vorliebe für den Thron und für den 
Altar verhehlt er den tiefen Widerwillen nicht, den 
ihm Don Carlos, deſſen Anhaͤnger und ihre poli⸗ 
tiſch⸗religioͤſen Mummereien eingefloͤßt haben.“ — 
Zur Widerlegung dieſer Notiz hat der Grof von 
Tuſtine dem genannten Blatte nachſtehendes Schrei⸗ 
ben eingeſandt: „Ich bin es, mein Herr, der die 
Ehre gehabt hat, die Koͤnigin von Spanien von 
Salzburg bis nach dem Koͤnigl. Hauptquar tiere zu 
begleiten, und ich bin gezwungen, Ihnen zu ſagen, 
daß man Sie auf eine unwürdige 
hat. 
geſehen, als fl | thun 
Ehre macht, eine Königin, ihres Gemahls würdig, 
Soldaten, die eben fo tapfer als treu ſind, ein bis 

um Tode ergebenes Volk, eine überall geachtete 
Religion und Geiſtliche, die ſich nur mit ihrem hei⸗ 
ligen Amte befchäftigen. Ich habe mich nie anders 
über Sponien geäußert, und wer mir andere Worte 
beizulegen wagk, iſt ein elender Verleumder.“ 
Großbritannien und Irland. 5 

London den 5. Dezember. Der Grof pozzo di 
Borgo, der erſt kurzlich das Ungluͤck hatte, ſich 
am Fuße zu verletzen, hat ſich om Donnerſtag mie: 
der durch einen Fall in ſeiner Wohnung im Geſicht 
verwundet, . 

Nach der Brighton Gazette ſoll zu Unfange des 
Frühlings ein Geſchwader von ſechs Linienſchiffen 
ausgerüſtet werden, da man glaubt, daß eine Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte nach Wiedereroͤffnung der Schifffahrt 
aus der Oſtſee in das Mittellaͤndiſche Meer gehen 


werde. 
Aius ollen Häfen unſrer Seekuͤſte gehen traurige 
Nachrichten über die Verwüſtungen des Sturmes 
ein. Vor Plymouth treiben ſich uber 100 Schiffe 
mit der größten Gefahr umher. Man würde noch 
weit mehr Unfälle zu beklogen gehabt haben, wenn 
die Nächte nicht fo hell geweſen wären, 

Am Sonntage fand ſich in der Georges: Kapelle 
in Windſor ein wohlgekleideter junger Mann ein, 
der zuletzt in einem dem Koͤnigl. Sitz gegenuͤberlie⸗ 
genden Kirchenſtubl Platz nohm und von dort aus 
der Königin durch Verehrungs⸗Bezeugungen feine 
Huldigungen darbrochte. Do er friedlichen Ermoh⸗ 
nungen nicht Gehör gab, wurde er mit Gewolt 
entfernt, wobei er ſich laut beklogte, daß er unter 
der Regierung Victorio's in einer Kirche verhaftet 
werde. Auf das Verſprechen, die Stadt unver⸗ 
zuͤglich zu verloſſen, ſetzte man ihn jedoch bald wies 
der in Freiheit. 


kein Zweifel erheben 2 | 
zu haben. Doch muß man ſich fagen, daß entwe⸗ 
der die Nachrichten vom 9. Nov, ſehr übertrieben 


Weiſe getaͤuſcht 
Ich habe in den Baskiſchen Provinzen nichts 
einen Fürſten, der dem Koͤnigthume 


Die raſchen Maßregeln, welche Sir John Col⸗ 
borne zu Montreal getroffen hat, ſcheinen für den 
Augenblick die Rebellion in Kanada wieder erſtickt 


waren, oder die vom 17. Nob, zu weit gehen in 
der Behauptung, die Inſurrection ſei bereits unter⸗ 
druckt. Das Gefecht mit den Inſurgenten fiel am 
9. Nov. Morgens bei Oddeltown vor. Oberſt Tay⸗ 
lor kommandirte die Loyaliſten, Dr. Nelſon die Pa⸗ 
trioten. Letztere zogen ſich nach kurzem Widerſtand 
zurück; fie ſollen 50 Todte auf dem Platz gelaſſen 
haben. Das Taylor'ſche Bulletin beſagt 4 Todte 
und 10 Verwundete auf Seiten der Loyaliſten. Die 
Patrioten muͤſſen eben keine Loͤdenherzen haben; 
es wird ihnen nachgeſagt, ſie ſeien 1000 Mann 
ſtark geweſen und hätten doch vor 200 Feinden das 
Haſenpanier ergriffen. x 

1 Deut ſchlan d. i 
Hannover den 30. Nov. Das Kobinet betrach 
tet die Verfaſſungs⸗Angelegenheit als erledigt; das 
Land iſt anderer Meinung. In Stade berälh heute 
die Provinzial -Landſchaft der Herzogthümer Bre— 
men und Verden uͤber dieſe Sache; im Publikum 
hieß es, man beabſichtigt dort eine neue Vorſtel— 
lung an den Bundestag, was aber wegen der Con- 
poſition jener Provinzial⸗Landſchoft nicht glaublich 
erſcheint. Vis jetzt bot die ſtädtiſche Curie der os⸗ 
nabrückſchen Provinzial⸗Landſchaft die Regierung 
um Convocation und Ausſchreibung eines Provin⸗ 
zial⸗Landtages erſucht, um, wie gleich dabei ange⸗ 
führt. wurde, die Verfoſſungs-Frage zu erörtern, 
Kommt die Regierung dieſem Erſuchen nach (wie 
dieſes der Verfaſſung jener Provinzial-Landſchaft 
gemäß iſt), fo möchte wohl von dieſer ſtaͤdtiſchen 
Corporation, wo neben der Ritterſchaft ouch Buͤr⸗ 
ger und Bauern, die Anhänger des Grundgeſetzes, 
gehörig vertreten find, weit eher als von der bre⸗ 
men⸗verdenſchen Landſchaft ein Schritt zu Gunſten 
des Grundgeſetzes geſchehen. Wie es heißt, wird 
auch ſowohl die hildesheimiſche als die lüͤneburgſche 
Provinzial⸗Landſchaft dem Beiſpiele der bremen— 
verdenſchen folgen. 

a Et a? a 

Smyrna den 10. Nov. Am Bord eines ver⸗ 
bächtigen Fahrzeuges, welches heute früh im hieſi⸗ 
gen Hafen auf Befehl des Gouverneurs angehalten 
wurde, fand man eine Menge Waffen und drei 
Individuen, die man für Piraten erkannte, und 
die ſogleich ins Gefängniß gebracht wurden; man 
glaubt, daß ſie zu der Bande gehoͤren, welche vor 
kurzem die Holländifche Brigg „Hendrika Eliſabeth“ 
auspluͤnderten. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 1427 
In Danzig ſind jetzt fortwährend zwei große 
Dampfmühlen in Thätigkeit, um Mehl zur 
Ausfuhr anzufertigen. Man glaubt davon im nach: 
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fien Jahr etwa 100,000 
Me en 1 } 
Die Kunſt, Menſchen zu prügeln, muß 
nicht ſo leicht ſeyn, als wan glaubt, z enigſtens 
mochte man dies bermüthen, wenn mi e 
ae hepe, die kürzlich in dem Wochen⸗ 
blatt des Oberamts eines füdbeutfchen Staates ers 
ſchienen iſt? „Seit der L. Solz von hier nach Ame⸗ 
rika ausgewandert iſt, iſt der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde Niemand bekannt, der die Fähigkeit hat, in 
vorkommende —— Erkenntniſſe auf Zwangs⸗ 
mittel mittelſt Stockſtteichen an Verbrechern zu 
vollziehen. Es werden daher Alle, welche ſich fuͤr 


zſſer ousführen zu koͤn⸗ 
Wa üs e 10 


1 
1 


tüchtig halten, Stockſtreiche gehörig und auf eine 


Erfolg verſprechende Weiſe beizubringen, hierdurch 
N 

Behörde perjönlich zu melden. Bl.) 
In Nd. 343. der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
leſen wir folgende Anzeige des Berliner Spaßma⸗ 
chers Louis Drucker: . 1 

0 gaͤdchen, 


„Ein kathpliſches Kindern 
Eine juͤdiſche mmm, vu 
iſche Koͤchin, und 
Eine evangeliſche Verſchließerin f 
können ſofort bei mir in Dienſt treten, und ſichere 
ich denſelben eine se 


4 


rer 


Eine mohamedaniſche 


ouis Drucker, ; 
vergnügter Weinhändler in Berlin.“ 

5 Stadt⸗ Theater. 
Freitag den 14. December bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement: Größe Production indianiſcher 
und athletiſcher Uebungen des Herrn Carl, 
Bils, Athlet und Equilibriſt, auf ſeiner Durch⸗ 


reiſe von Petersburg nach Wien. — Zwiſchen der 


erſten und zweiten Abtheilung: Klatſchereienz 
komiſches ben aus dem Volksleben, als 
Vaudeville behandelt und mit bekannten Melodieen 


verſehen von Louis Angely. 
Nic Verlobte empfehlen ſich ergebenft 

Mathilde Harnicker. 

Auguſt Krieger. 

Lang⸗Goslin den 8. December 1838. 
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Königlicher H0f:3 

erfüllt den Wunſch mehrerer geehrten Bewoh 

ſeine Anweſenheit allhier ergebenſt anzeigt. E 


5 7 und Zahnkrankheiten, N 


edlem Metalle, und Reinigen der Zähne, 


* 


\ 


licher Zähne, Fur dieſen Zweck verdienen außer de 
Jähne, nach der von mir verbeſſerten 1 
en ſind h ö 
aͤhlt werden koͤnnen. Ferner empfiehlt ſich derſelbe 


“ verwpüftlich, keiner Reparatur unterworf 
jeder zu den Zähnen paſſenden Farbe gew 


ı 5 
und bei E. S. Mitt 


folgende N 


„ in Baͤlde ſich bei der unterzeichneten 


e, liebevolle Behandlung zu. 


185 


ner hieſiger Stadt 


und dahin gehörenden Operationen, zur 
vorzüglich aber zur A 


e ist so eben 
FRE = er in Posen, 
1 e AEN ; 
Die mechanische Technologie, 
het N De; üst. 8 5 
4 Abtheil. 7 'Thlr. 5 Sgr. 

Das vorliegende Werk zeichnet sich durch 
Reichthum des Inhalts sowohl, als durch Deut- 
lichkeit und pen er vortheilhaſt aus, so 
dass es seinen Zweck, zur Verbreitung gründ- 
licher. technischer Kenntnisse beizutragen, ge- 


„In unserm Verl 


Faches 
) romberg f 


Anf 


Wiss nicht verfehlen wird. 
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NSO Lasche Buchhandlung in Berlin, = 
N C ο⏑οο ] 
Eine! bedeutende Auswahl von ge- 
schmackvollen Gold- und Silberwaaren, 
orunter viele besonders zu Weih- 
nachts- Geschenken sich eignende Ge- 
genstände, empfiehlt, zum bevorstehen- 
den Feste, in seinem Gewölbe Nr. 35. 
im Conditor Freundt'schen Hause: 


der Gold- und Silberarbeiter 
C. G. Blaw 


NXT 
Wohnungs: Anzeige. 
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Vom Iſten Januar k. J. ab, oder auch 
ſogleich, iſt in dem, auf der kleinen Ger: 


ER berſtraße sub No. 25. belegenen Muͤhlen⸗ 


Grundſtuͤcke, die ganze erſte Etage, ganz 
oder auch getrennt, nebſt Wagen⸗Remiſe 
und Stallungen, billig zu vermiethen. 
Poſen den 10. December 1838. 


iR 


a er | 


ffſohn, 


ahnarzt in Berlin, 

und Umgegend, indem er ax 

r empfiehlt ſich zur Behandlung aller Mund⸗ 

Ausfüllung hohler Zähne mit 
. ung aller Arten kuͤnſt⸗ 

n allbekannten aterialien, die Emaille: 3 

vorzügliche Aufmerkſamkeit, weil fie uns 

keinen üblen Geruch annehmen, und in N 
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in229 Bade .o2 i aaslasY. myisanv nl nd nr 2852 Soor bu eh 
blur Unfettigung der 1 erfundenen Gaumenplatlen,. beren ubliche Möwerdung schen 5 
Ale zweckmäßig iſt noch die von dem berühmten, Parifer Zahnarzt Mau pp erfundene 
9 0 baſeht in her fat 


1 ſchmerzloſen Einfetzung eines Wallroßſtiftes, welcher die Hoͤhlung des Zahnes ſo vollkommen de 


BE ne aller Anpreifung beziehe ich mich auf die nachſtehenden Atteſte hochgeſtellker und 8 
i / ho Aiehniadt.aid m 1 


2% 


Der Herr Hof⸗Zahnarzt Wolffſohn hat für den Unteroffizier Henſchel, deſſen Ii 
Gaumen durch Knochenfraß vollig zerftört iſt, eine Maſchine angefertigt, wodurch das Loch 
im knoͤchernen Gaumen ganz geſchloſſen wird, und die verloren gegangenen Zaͤhne erſetzt find. AR 
Der ꝛc. Henſchel iſt jetzt im Stande, ſowohl feſte Nahrungsmittel, als auch Getraͤnke, mit J 
Leichtigkeit zu ſich zu nehmen. Dies beſcheinige ich hiermit pflihtmäßig. - 1 3 
Berlin den 25ſten Auguſt 1833. Dr. J. Büttner, 

50 General⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath. 
Der Königliche Hof⸗Zahnarzt Herr Wolffſohn hat mir bei vielen Individuen ſpre⸗ 
chende Beweiſe ſeiner großen Geſchicklichkeit und ſeines, beſonders für kuͤnſtliche Zahnarbeiten 
ſehr ausgezeichneten Talents gegeben, Mit Vergnügen bezeuge ich dies dem eg 
Herrn Wolffſohn oͤffentlich, und bemerke zugleich, daß feine juͤngſt ſehr gelungenen Ar: 
beiten einen Belag dafür geben, wie mit guͤnſtigem Erfolge der Herr Wolffſohn nach weiterer 
Vervollkommnung ſeiner Kunſt ſtrebt. Carl von Gräfe, 
Koͤnigl. General⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Gehelmer-Rath. 


IS 


Als nachſtehende Medicamente empfehle ich: anna iges nz 
2) Den ueu von mir i Kitt zum Ausfüllen hohler 
y r hne. r 
Durch das Ausfüllen mit dieſem Kitt, der nur aus milden Ingredienzien beſteht, mit 
zarter Schonung der Nerven die Hoͤhlung des Zahnes ſo ſchließt, daß weder die Luft, noch 
ſonſtige Fluͤſſigkeiten eindringen koͤnnen, wird der weitern Zerſtoͤrung des Zahns Schranken „A 
eſetzt, und die daher rührenden qualvollen Zahnſchmerzen dauernd gehoben. Dieſes Füllen. AA 
ann Jeder ſelbſt verrichten. Der Preis der Kruke iſt 25 Sgr., und enthalt 80 Fuͤllungen. L 
2) Die neue von mir erfundene Zahn⸗Politur. 

Ohne die Subſtanz des Zahnes anzugreifen, reinigt fie denſelben von allen, auf feiner 
Oberflache ſich erzeugenden Stoffen, namentlich von dem ſo verderblichen Weinſtein, deſſen I 
Erzeugung fie überhaupt vorbeugt. Bei ihrem Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und 
ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, fo daß fie ihren eigenthuͤmlichen Glanz und ihre natürliche 
Weiße wieder erlangen. Die Doſe koſtet 15 Sgr. und 1 Thlr. 

9 3) Die Zahn⸗Tinktur. | 

Dieſe Tinktur ift bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigtem Zahnfleifche, zur Belebung 
deſſelben und zur Befeſtigung der Zähne, bei uͤblen Geruch aus dem Munde und bei fcorbu: 
tiſcher Anlage, ſo wie bei Jahnſchmerzen, die von hohlen Zähnen herruͤhren, von vorzuͤg⸗ 
lichen Nutzen. Die Flaſche koſtet 20 Sgr. und 1 Thlr. A 


Aechtes Pariſer Creosote, 


welches unter andern Eigenſchaften auch vorzüglich die beſitzt, daß es das heftigſte Zahnweh ER 


FFF 


augenblicklich ſtillt, iſt, obgleich es dem fo oft angezeigten Creosote auf keine Weiſe nach⸗ 
ſteht, bei mir zum Preiſe von 15 Sgr. pro Flacon zu haben. 

Gebrauchs⸗Anweiſungen werden beim Verkauf ertheilt. ER 
72 Meine Wohnung iſt in der Breslauer⸗Straße Nro. 4., im Kaufe des Kaufmann 
Herrn J. Mendelſohn. f N 
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